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GdP-Pressesprecher mit rechtspopulistischer Vergangenheit 

Raus aus der Deckung
Von Peter Nowak

Der Pressesprecher der Gewerkschaft der Polizei (GdP) beklagt die Überlastung
der Berliner Ausländerbehörde durch Flüchtlinge. Der Mann hat eine
rechtspopulistische Vergangenheit, die Gewerkschaft scheint das nicht zu
stören.

»Ausländer überfordern Behörde«, lautete die Überschrift eines Artikels, die vermuten ließ,
hier handele es sich um eine pegidagerechte, perfide Hetze gegen Flüchtlinge. Doch der
Artikel, der Ende April im Berlin-Teil der Taz erschien, thematisierte die unzureichende
Personalausstattung der Berliner Ausländerbehörde.
Bereits seit Monaten weisen Flüchtlingsorganisationen darauf hin, dass wegen dieses
Personalmangels neu ankommende Geflüchtete oft wochenlang ohne jede Versorgung
bleiben. Die zusätzliche Belastung, die der behördliche Notstand den Flüchtlingen bereitet,
war jedoch nicht Thema des Artikels. Dort wurde stattdessen betont, dass die Flüchtlinge
dadurch sogar Vorteile haben könnten.

»Weil die Mitarbeiter dem Ansturm von Asylbewerbern, Flüchtlingen und anderen
Migranten nicht mehr gewachsen sind, stellen sie offenbar seit Jahresbeginn
Aufenthaltsgenehmigungen und Duldungen für einen längeren Zeitraum aus, als
gesetzlich vorgesehen ist – damit die Betreffenden nicht so schnell wiederkommen
müssen.« Zudem werde bei Ausländern, die einen Antrag auf Niederlassungserlaubnis
stellen, nicht mehr die obligate Anfrage an die Sicherheitsbehörden gestellt, ob die
Antragsteller als Straftäter oder Extremisten bekannt seien, lautet eine weitere Warnung.
Dabei könnte man doch von der Taz eigentlich erwarten, dass sie sich dagegen wendet,
Geflüchtete als Sicherheitsproblem zu betrachten.

Der Tenor des Artikels ist allerdings weniger verwunderlich, wenn man den Stichwortgeber
für dieses Lamento kennt, wonach Geflüchtete die Behörden belasten. Es handelt sich um
den Sprecher der Gewerkschaft der Polizei (GdP), Steve Feldmann. Ende März ist der
Berliner Polizeipräsident Klaus Kandt seinetwegen aus der GdP ausgetreten. Feldmann
wurde von seiner Vergangenheit in rechtspopulistischen Organisationen eingeholt, seiner
Karriere in der GdP tat das keinen Abbruch, eher im Gegenteil. Eine Kritikerin Feldmanns
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innerhalb der GdP wurde hingegen entlassen. Weil sie dagegen klagte, wurde die
Vergangenheit des Kriminalkommissars überhaupt erst bekannt.
Vor 15 Jahren war er Kreisvorsitzender des rechtspopulistischen »Bundes freier Bürger«,
der bis zu seiner Auflösung im Jahr 2000 unter Beobachtung des Verfassungsschutzes
stand. »Im Anschluss versuchte Steve Feldmann, der bis zu seiner Heirat Schwittek hieß,
eine Polit-Karriere als Bundesvorsitzender der rechtsorientierten Freiheitlichen Jugend (FJ),
bis 2009«, berichtete der Berliner Kurier. »In der Funktion nahm er an einer Demo gegen
das Holocaust-Denkmal teil, das belegen Fotos«, heißt es dort. Doch auch 15 Jahre später
scheint Feldmann, der seinen Ausflug in die rechtspopulistische Szene heute als
Jugendsünde abtut, ideologisch nicht so weit von solchen Positionen entfernt zu sein.
Im vorigen Jahr geriet er in die Kritik, nachdem er im April in einem Gespräch in der RBB-
Abendschau polnische Arbeiter als »alternative Spargelstecher« bezeichnet hatte. Die
damalige Pressesprecherin der GdP, Silvia Brinkhus, kritisierte Feldmanns Auftritt und
verlangte eine klare Distanzierung. Brinkhus wurde Anfang 2015 gekündigt, zu ihrem
Nachfolger wurde Feldmann gekürt. Dass seine Pressearbeit nicht erfolglos ist, zeigt sich
auch daran, dass sogar die Taz seine Stichpunkte zum Thema Ausländerbehörde aufnahm.

Dieser erfolgreiche Marsch durch die Institutionen macht deutlich, in welcher Nähe sich
Positionen der sogenannten Mitte der Gesellschaft zu rechtspopulistischen
Erklärungsansätzen bewegen. Ein GdP-Pressesprecher, der sich für die Forderung
einsetzen würde, Flüchtlinge in die Gewerkschaft aufzunehmen, wäre wohl undenkbar.
Das aber ist eine Forderung von kritischen Gewerkschaftern, die sich bisher zum Umgang
der GdP, die als Einzelgewerkschaft Teil des DGB ist, mit der Causa Feldmann nicht
öffentlich geäußert haben. Die Forderung »Polizeigewerkschaft raus aus dem DGB«, die
vor Jahren noch oft auf Demonstrationen zu hören war, könnte übrigens auch ein Betrag
zur gewerkschaftlichen Willkommenskultur für Geflüchtete sein.
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